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Zur Beachtung.
Bei der Ausführung quantitativer Analysen müssen scrupu-

löseste Genauigkeit und Reinlichkeit herrschen. AlleGefässe etc.
müssen absolut rein sein. Der Arbeitsplatz muss sauber sein.

Die zur Analyse bestimmten Substanzen müssen in gut ver¬
schlossenen Gefässen (Wägeröhrchen) aufbewahrt werden.

Die Bedingungen der einzelnen Methoden müssen strenge
eingehalten werden.

Es ist im allgemeinen zweckmässig, mit concentrirten
Lösungen zu arbeiten. Die Lösungen sollen im Verlaufe der
Analyse möglichst wenig verdünnt werden. Zur Erreichung dieses
Zieles gehe man rationell mit den Fällungsmitteln um und wasche
systematisch, womöglich an der Säugpumpe, aus.

Um die quantitative Zusammensetzung einer Substanz zu be¬
stimmen, ist es zweckmässig, nebeneinander zwei sich gegenseitig
controlirende Analysen auszuführen.

Hat man Verluste erlitten, so ist die Analyse unbrauchbar.
Die Resultate einer brauchbaren Analyse dürfen von der

Theorie im allgemeinen um nicht mehr als 0,2°/o differiren Hat
man bei einfachen Körpern Differenzen, die mehr als 0,3°/o be¬
tragen, so soll die Analyse wiederholt werden.
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